
Im Haus des Deutschen Ostens 
in München (HDO) ist die neue 
Ausstellung „Deutsche Min-
derheit in Rumänien“ eröffnet 
worden. Grußworte bei der Er-
öffnung hielten Miheia-Mălina 
Diculescu- Blebea, die General-
konsulin der Republik Rumä-
nien in München, Paul-Jürgen 
Porr, der Vorsitzende des De-
mokratischen Forums der Deut-
schen in Rumänien (DFDR), Pe-
tra Loibl MdL, die Aussiedler- 
und Vertriebenenbeauftragte 
des Freistaats Bayern, Brunhilde 
Reitmeier-Zwick, Mitglied des 
Bundesvorstandes des Bundes 
der Vertriebenen, Bernhard Fak-
kelmann, der Vorsitzende des 
Kulturwerks der Banater Schwa-
ben, und Heidi Mößner von der 
Orts- und Kreisgruppe Mün-
chen des Verbandes der Sieben-
bürger Sachsen in Deutschland. 
Der HDO-Direktor Andreas Otto 
Weber begrüßte die prominen-
ten Gäste, eröffnete die Ausstel-
lung und lud ein zu einem Emp-
fang mit Siebenbürger Speziali-
täten. 

Die Deutschen in Rumäni-
en sind eine der bedeutend-

sten Minderheiten in Europa“, 
sagte Petra Loibl in ihrem Gruß-
wort. Sie hätte früher aus mehre-
ren Gruppen bestanden, so die 
Aussiedler- und Vertriebenen-
beauftragte des Freistaats Bay-
ern. Dabei habe es sich um die 
Siebenbürger Sachsen, Banater 
Schwaben und Banater Bergland-
deutschen, ferner die Bukowi-
na- und Bessarabiendeutschen, 
Dobrudschadeutsche, Landler, 
Sath marer Schwaben und Zipser 
gehandelt. „Sie alle lebten in en-
ger Symbiose mit anderen Volks-
gruppen, was erst durch den auf-
kommenden Nationalismus in 
der zweiten Hälfte des 19. Jahr-
hunderts gestört wurde.“ Nach 
dem Zweiten Weltkrieg seien sie 
zwar nicht vertrieben, jedoch in 
großer Zahl in Lagern interniert 
worden. „Eine Zeit des Maryri-
ums begann für die Deutischen 
im kommunistischen Rumäni-
en.“ 

Nach der rumänischen Revo-
lution von 1989 seien zunächst 
viele der Rumäniendeutschen 
ausgereist. Heute jedoch wür-

den mehr von ihnen in ihre „alte“ 
Heimat reisen als Angehörige an-
derer Minderheiten. „Ich war erst 
im August beim Großen Sachsen-
treffen in Hermannstadt“, so 
Loibl. „Die Deutschen aus Rumä-
nien sind mir eine Herzensange-
legenheit“, versicherte sie.

Über die Deutschen in Rumä-
nien sprach auch Miheia-Mălina 
Diculescu-Blebea. Die Deut-
schen seien immer Brückenbau-
er gewesen, betonte die rumä-
nische Generalkonsulin. „Die 
deutsche Minderheit hat einen 
wesentlichen Beitrag für unser 
Land geleistet.“ Ihr fünfzehnjäh-
riger Sohn, der im Publikum des 
Abends saß, habe in der Schule 
als Fach die Geschichte der deut-
schen Minderheit gewählt. „Mir 
ist es eine Bereicherung, Freu-
de und Ehre, heute hier zu sein“, 
schloß die gebürtige Kronstädte-
rin.

„Ich kann diese Wanderaus-
stellung nun schon zum 15. Mal 

eröffnen“, freute sich Paul-Jür-
gen Porr. In ihr werde die fast 
900jährige Geschichte der Deut-
schen in Rumänien beleuchtet, 
so der Vorsitzende des Demokra-
tischen Forums der Deutschen in 
Rumänien. Das Forum habe die 
Ausstellung in Zusammenarbeit 
mit der Deutschen Botschaft in 
Bukarest gestaltet. 

„Jeder Besucher wird diese 
Ausstellung informierter, wissen-
der und nachdenklicher verlas-
sen“, meinte Brunhilde Reitmei-
er-Zwick in ihrem Grußwort. Sie 
war in Vertretung von BdV-Präsi-
dent Bernd Fabritius gekommen. 

 Für die Banater Schwaben 
sprach Bernhard Fackelmann, 
der Vorsitzende ihres Kultur-
werks. „Ich kam 1950 in Sankt-
martin im Banat zur Welt und 
habe erst 1979 das Banat verlas-
sen“, erzählte er. Er freute sich: 
„In der neuen Ausstellung kön-
nen wir zeigen, wer wir waren, 
wer wir sind.“ Am Ende der Ver-

nissage lud Heidi Mößner von 
der Kreisgruppe München der 
Siebenbürger Sachsen zu einem 
üppigen Buffet mit Siebenbürger 
Leckereien. 

Mit einem Glas Wein und ei-
nem Speckbrot in der Hand sa-
hen die Gäste die neue Ausstel-
lung an. Sie zeigt die facettenrei-
che Kultur und Geschichte der 
deutschen Minderheit in Rumä-
nien. Die Schau spannt einen be-
eindruckenden zeitlichen Bo-
gen über mehr als 850 Jahre und 
zeigt sowohl tiefgreifende Um-
brüche als auch Kontinuitäten in 
der Entwicklung dieser Gemein-
schaft. Die Ausstellung beginnt 
im 12. Jahrhundert, als die er-
sten deutschen Siedler das heu-
tige Rumänien erreichten, und 
führt bis in die Gegenwart, in der 
Klaus Johannis, ein Vertreter der 
Siebenbürger Sachsen, das Amt 
des rumänischen Staatspräsiden-
ten bekleidet.

Die neue Ausstellung

Im Fokus der Präsentation ste-
hen sämtliche deutschen Volks-
gruppen, die in Rumänien behei-
matet sind. Das reicht von den 
Siebenbürger Sachsen über die 
Landler, Banater Schwaben und 
Sathmarer Schwaben bis hin zu 
den Berglanddeutschen, Zip-
sern, Bukowinadeutschen und 
Dobrud schadeutschen. Die Aus-
stellung beleuchtet in anschauli-
cher Weise die vielfältigen Her-
kunftsregionen und Einwande-
rungswege dieser Gruppen und 
ihre gemeinsame Geschichte als 
Minderheit seit 1918, die von 
Einheit und Diversität geprägt 
ist. Zusätzlich werden zentrale 
Themen wie die ethnische und 
religiöse Identität der deutschen 
Gemeinschaft in Rumänien, ihr 
kulturelles Erbe sowie ihre Rol-
le als Brückenbauer in den heuti-
gen deutsch-rumänischen Bezie-
hungen thematisiert. 

 Susanne Habel

Bis Freitag, 13. Dezember: 

„Deutsche Minderheit in Rumäni-

en. Geschichte und Gegenwart im 

vereinten Europa“ in München-

Au, Haus des Deutschen Ostens, 

Am Lilienberg 5. Montag bis Frei-

tag 10.00–20.00 Uhr.
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��  Neue Wanderausstellung im Haus des Deutschen Ostens in München eröffnet

Deutsche in Rumänien

Dr. Petra Loibl MdL und Generalkonsulin Miheia-Mălina Diculescu-Blebea.

HDO-Direktor Professor Dr. Andreas Otto Weber, Dr. Petra Loibl MdL, Generalkonsulin Miheia-Mălina Diculescu-Blebea, Dr. Paul-Jürgen Porr, Bernhard 

Fackelmann, Heidi Mößner von der Kreisgruppe München des Verbandes der Siebenbürger Sachsen, und Brunhilde Reitmeier-Zwick, Mitglied des BdV-

Bundesvorstandes mit Trachtenträgern von der Kreisgruppe München des Verbandes der Siebenbürger Sachsen in Deutschland.

Die Ausstellung zeigt die Geschichte der deutschen Minderheiten in Rumänien. Sie beginnt im 12. Jahrhundert, als erste deutsche Siedler das heutige Rumänien erreichen, und führt bis in die Gegenwart. Bilder: Susanne Habel

Die Ausstellung mit ihren vielen Tafeln und Texten begleitet das Buch „Die deutsche Minderheit in Rumänien“. Bei der Eröffnung gibt es siebenbürgische Spezialitäten. Ganz rechts die Rundfunkjournalistin Dr. Renate von Walter. 
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